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Fünfte Scene .

Manon . Guillot .

Guillot . 0

Unglückswirth ! Es ſcheint einmal beſtimmt , daß wir keinen

Wein bekommen . Himmel , was ſeh ' ich da ? Mademoiſelle ! —

hm, hm ! Mademoiſelle ! Was in meinem Kopſe vorgeht , iſt
ih ſe

unerhört . 5 8
Manon . 233

Ein drolliger Menſch !

Guillot .

Mademoiſelle , vernehmen Sie : Ich heiße Guillot , Guillot
88 8 7 98 von Morfontaine und habe viel Geld , gäbe es aber gerne her ,

5

um von Ihnen ein einziges liebes Wörtchen zu erhalten . Was

meinen Sie dazu ?
Manon .

Daß ich böſe werden könnte , wenn ich nicht vorzöge , zu 8

lachen .
DN

Brétigny .

Guillot , was treiben Sie ? Wir warten ſchonl!

Guillot .

Zum Teufel mit den Narrenl 2

Pouſſette .

Schämen Sie ſich nicht ? in Ihren Jahren !

Brétigny .
Diesmal hat er zufällig einen Schatz entdeckt . Nie blitzten Glaub

aus einem lieblichen Geſicht ſchönere Augen . Um bb

Pouſſette , Javotte , Roſette .
6

Kommen Sie , Guillot , doch herein ,
ä

Wollen Sie denn Thorheit begehn ,
Theu ' rer Freund Guillot , das wär ' nicht ſchön! 2
Nur herein !
' s wird gewiß nicht Ihr Schaden ſein !

Brétigny .

Guillot , ſo laſſen Sie doch das Mädchen in Ruh ' und
kammen Sie zu uns .



Guillot .

Ich komme gleich ! Herzchen , nur ein Wort !
3

Brétigny .
Guillot machen Sie ein Ende !

. Guillot .
Ue! — 3 333 2
be. 5 Für mich wird ſogleich ein Poſtillon hier ſein ; wenn Sie

Jihn ſehen , ſo bedeutet das , daß ein Wagen wartet , deſſen Sie

ſich bedienen können . Das Weitere — Sie verſtehen mich wohll

Lescaut .

Was wünſchen Sie ?

H.1 Guillot .
Huillot Pein Ser⸗

e her
Mein Herr —

1 , —
Was Cescaut

Nun was —ſprechen Sie !

Guillot .
ge, zu Ich —ich ſagte nichts !

Pouſſette , Javotte , Roſette , Bretigny .
Kommen Sie , Guillot , doch herein u. ſ. w.

Lescaut .

Was wollte denn Der , Manond

Manon .

Mir neu war die Erſcheinung —

Lescaut .

blitzten Glaub ' s wohl ! Auch habe ich von Dir zu gute Meinung ,
Um bös zu ſein.

Ein Gardiſt .
Ei was — biſt Du noch hier ?

Der andere Gardiſt .
Die Karten und die Würfel verlangen nach Dir .

Lescaut .

Sogleich ! Nur wollet mir geſtatten ,
Daß der unerfahr ' nen Jugend1 0 N : 0und Ich gebe Lehren von Weisheit und Tugend .



Horch die N

Lescaut .

Sieh in ' s Auge mir , ſei nicht bang '
Ich geh ' nahbei in die Kaſerne ,
Mein Geſchäft dort dauert nicht lang' ,
Ein Viertelſtündchen bleib ' ich ferne .
Hier erwarte mich; im Augenblick
Bin ich zurück .
Verhalt ' Dich ſtill , daß nichts Dich ſtöre ,
Mein gutes Kind , erinn ' re Dich :
Der Familie Schützer bin ich
Und ihrer Ehre !
Sollt ' irgend wer , keck und frivol
Sich zu nahen Dir wagen ,
Meide Aufſeh ' n, und merke wohl ,
Du darfſt dazu kein Wörtchen ſagen .
Er möge warten ; im Augenblick
Bin ich zurück .
Verhalt ' Dich ſtill u. ſ. w.
Und nun laßt ſehn , wem von uns denn heut '
Die Göttin des Spiels den Sieg verleiht .
Verhalt ' Dich ſtill , daß nichts Dich ſtöre !

Siebente Scene .

Manon .

So bleib ' ich hier , ſetz' dort mich hin;
Warte ſtill , grüble nicht ; will nicht Truggebilde ſchauen
Alle thörichten Pläne verwirren den Sinn .
Fort mit dem Wahn !
Wie dort ſo ſchön ſind jene Frau ' n !
Und die Jüngſte , ſie trug ein goldnes Halsband doch .
Ach , wie reich und bunt ſind die Trachten ,
Und die Friſuren , ja ſie machten
Dieſe Mädchen reizender noch .
So zeig' , Manon , den ernſten Willen ,
Wirf die eitlen Träume weit von Dir ,
Sie können niemals ſich erfüllen ,
Stehſt Du doch vor des Kloſters Thür '
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